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der Originaldaten eingezeichnet ist, weist seit 
Dezember vorigen Jahres eine ununterbrochene 
Aufwärtsbewegung auf und erreicht bereits den 
Höhepunkt dieser gleichen Kurve, der im Herbst 
1926 erzielt wurde. Die Arbeitslosigkeit erstreckt 
sich auf alle Betriebe, wie schon zum Teil oben 
ausgeführt wurde. Die Aussichten für die kommenden 
Monate werden auch bei vorsichtigster Beurteilung 
als äußerst ungünstig angesehen. Das Berliner 
Institut für Konjunkturforschung rechnet für Ende 
Dezember mit einer Gesamtzahl von mehr als 
37s Millionen Arbeitslosen. Der eigentliche winter­
liche Höhepunkt wird aber erst im Jänner oder 
Februar erreicht werden. Damit würde der Monats­
durchschnitt für 1930 auf rund 2 4 Millionen Arbeits­
lose gebracht. 

Der Gesamteinnahmenausfall der Reichsbahnen 
wird für das erste Halbjahr 1930 auf etwa 300 Mil­
lionen Reichsmark geschätzt. Der geschwächte Ver­
kehr zeigt sich an den niedrigen Wagengestellungs­
ziffern. Die Entwicklung des Außenhandels ist aus dem 
neuen Schaubild, das auch den Ein- und Ausfuhr­
überschuß darstellt, leicht zu ersehen. Seit Mitte 
1927 besteht zunächst die deutliche Tendenz, den 
Einfuhrüberschuß zu verringern, welche Tendenz 

sich dann zu einem Ausfuhrüberschuß weitergestaltet 
hat. Heute stellt die Ausfuhr das wichtigste Ventil 
der unter starkem Druck stehenden Industrie dar, 
so daß die deutsche Handelspolitik sorgsam wird 
darauf bedacht sein müssen, dieses Ventil offen­
zuhalten. 

, FRANKREICH. 
Die wirtschaftsstatistischen Angaben für Frank­

reich zeigen, daß sich auch in diesem Lande, das 
sich bisher einer ausgesprochenen Hochkonjunktur 
erfreute, ein leichtes Abklingen dieses Stadiums 
bemerkbar gemacht hat. Die im ganzen noch gering­
fügige Senkung der Aktivität dürfte hauptsächlich 
auf Einflüsse der Weltmarktlage zurückzuführen 
sein, denn die innerfranzösischen Bedingungen 
liegen nach wie vor recht günstig. Sonst hätte 
auch der starke Druck, den die Weltwirtschafts­
krise auf jedes Land ausübt, in Frankreich nicht 
so gut aufgefangen werden können. Angesichts des 
Geld- und Kapitalüberflusses in Frankreich ist der 
Geldmarkt weiterhin sehr flüssig geblieben. Die 
Bank von Frankreich hat die Steigerung ihres 
Notenumlaufes auch in den vergangenen Monaten 
in ungefähr gleichem Tempo wie bisher fortgesetzt. 
Gleichzeitig steigen auch ihre Geldimporte, die 

Wirtschaftskurven für Frankreich. 

A n m e r k u n g : Die im rechten Schaubilde aufgetragenen Preise sind auf ein Fünfzigste! der Ursprungswerte reduziert, 
in o/ 0 des Jahres 1913. 
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ihren Goldschatz auf 47*5 Milliarden Franken 
steigen ließen. Bis Ende des Jahres wird eine 
Steigerung auf 50 Milliarden als durchaus 
möglich hingestellt. Das englische Pfund liegt 
gegenüber dem Franken sehr schwach. Die Deckung 
betrug mehr als 5 2 % bei einer gesetzlichen Deckung 
von 35%- Auf dem Kapitalmarkt ist die Flüssig­
keit so groß, daß die Unterbringung verfügbarer 
Kapitalien schwierig ist. Jedoch wird der haupt­
sächliche Ausweg, nämlich die Veranlagung im 
Ausland, in ausländischen Werten, nur wenig 
begangen. Der tatsächliche Kapitalexport Frank­
reichs macht nur einen Bruchteil seiner potentiellen 
Größe aus. Französische Auslandsanleihen werden 
gekündigt und das zu ihrer Rückzahlung nötige 
Kapital kann billig und mit Leichtigkeit im Inlande 
selbst beschafft werden. Eine gewisse Vernach­
lässigung des Rentenmarktes zugunsten der 
Effektenbörse scheint sich in den letzten Wochen 
anbahnen zu wollen. 

Die Spekulation an der Effektenbörse ist sehr 
unsicher. Das Zögern und die Baissetendenz 

scheinen hauptsächlich auf den Verfall an den 
auswärtigen Börsen zurückzuführen zu sein. Ein 
Minimum erreichte die Spekulation während den 
Ferien und erst Anfang September zeigte sich 
eine leichte Belebung, die darauf zurückzuführen 
ist, daß sich eine merkbare Materialknappheit ein­
stellte. Für die Dauer sind in Frankreich die Aus­
sichten für eine Steigerung des Kursniveaus günstig. 
Die gegenwärtige Lage ist jedoch noch unbe­
friedigend. Der Aktienindex setzte seine Abwärts­
bewegung fort und erreichte mit 322 für August 
einen neuen Tiefpunkt seit September 1928; Anfang 
dieses Jahres stand er noch auf 405. 

Die Produktion verharrt, wie aus dem Produk­
tionsindex hervorgeht, auf einem gleichmäßig hohen 
Niveau. Im ersten Halbjahr 1930 stand der Index 
fünf Monate hindurch auf 144 und nur im Februar 
auf 143. Inzwischen ist eine Verringerung der 
Eisen- und Stahlerzeugung und ein Rückgang der 
Kohlen Produktion festzustellen. Im September 
vorigen Jahres waren noch 156 Hochöfen in Be­
trieb, am 1. August d. J. nur 147. Allein diese 
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Nach »London and Cambridge Economic Service" und den .Viertel-
jahresheften zur Konjunkturforschung". 

Tschechoslowakische Wirtschaftszahlen 

Zeit 

1028 
Juli 
Augus t— 
September 
Oktober . . 
November 
Dezember 

1929 
Jänner 
Februar... 
MSrz 
April 
Mai 
Juni. 

J u l i . . . . 
August 
Septemb er 
Oktober .. 
November 
Dezember. 

1930 
Jänner — 
Februar... 
März .. 
April... 
Mai — 
Juni . . . 

Juli . . . . 
Augus t— 
September 

Börse und Geld­
markt ^ 

' a 
£3'S 

u © 

MM. 
Kc" 

147 
208 
237 
306 
266 
293 

164 
177 
319 
277 
357 
451 

489 
498 
632 
634 
533 
526 

344 
277 
287 
332 
286 
369 

330 

132 
136 
144 
146 
151 
152 

148 
151 
155 
153 
148 
140 

138 
143 
147 
140 
133 
129 

128 
130 
127 
127 
124 
119 

112 
109 

4»;« 
4«/« 
4 » / i « 
4 « / i » 
4 «As 

5 
5 
5 
5 
5 Vi 6 
5 VII 

5>/io 
5 Vi« 
5 
5»/w 
5 V« 
5V4 

51/4 
5 
5 
5 
5 
4 ' / 3 

4 
4 
4 

Großhandels- Außenhandel Güter­
preise *) verkehr, Beschäftigung 

996 
986 
971 
971 
957 
955 

953 
950 
954 
963 
940 
917 

922 
916 
902 
895 
888 
876 

862 
849 
831 
827 
822 
815 

819 
808 
787 

B S * 
O S 
m « 

AML Kc 

tu a 

es hü 

1011 

1035 
1032 
1018 
1018 
1013 
1023 

1020 
1019 
1022 
1039 
1007 
995 

994 
992 
986 
985 
974 
968 

945 
933 
919 
916 
902 
899 

869 
852 

1.072 
1.314 
1.360 
1.487 
1.315 
1.420 

986 
873 

1.129 
1.328 
1.123 
1.158 

1.159 
1.338 
1.349 
1.399 
1.296 
1.458 

1.094 
1.001 
1.122 
1.030 
1.109 

870 

1.075 

854 
621 
676 
820 
786 
935 

871 
629 
898 
848 
998 
861 

850 
723 
741 
743 
896 
766 

654 
59S 
617 
714 
781 
549 

545 

498 
551 
530 
719 
673 
473 

451 
374 
509 
525 
512 
514 

542 
561 
553 
722 
692 
492 

435 
405 
465 
461 
479 
444 

485 
490 

•off" 

1000 

32-5 
34-7 
3 1 2 
29-4 
29-9 
31-7 

53-2 
55-2 
467 
43-1 
36-2 
34-4 

32-7 
34-8 
343 
3 4 7 
38 3 
52-8 

73-9 
86-2 
88-0 
79-7 
77-1 
735 

§ Revidierte Ziffer. 
]) Monatsende — a ) Nationalbank. — ') Zur Vermittlung vor­

gemerkt. — *) Bei den Staatsbahnen. — *) Industrie- und Verkehrs­
aktien, 3. Jänner 1927= 100. 
Nach dem „Bulletin de Ia Banque Nationale de la Tchdcoslovaquie". 
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Schwankungen sind geringfügig gegenüber denen 
in anderen Staaten. Der Binnenhandel läßt nach 
und die Einkünfte aus der Umsatzsteuer Hegen 
15% unter denen des Vorjahres. Der Arbeitsmarkt 
ist wieder zur Ruhe zurückgekehrt, nachdem die 
wegen der Sozialversicherung begonnenen, zum 
Teil langandauernden und insbesondere die Textil­
industrie angehenden Streiks zu einem Ende ge­
kommen sind. Das Lohnniveau ist in Steigerung 
begriffen. Daraus erklärt sich auch, daß trotz der 
Senkung der Rohstoff preise dieFertigwarenpreisefast 
unverändert sind; die Marge ist zum Teil durch 
die Löhne verzehrt worden. Die Preise sind bis 
Juni gefallen. Im Juli zeigte der Großhandelsindex 
eine Steigerung von 5 Punkten, was hauptsächlich 
auf die Steigerung landwirtschaftlicher Preise 
zurückzuführen ist Letzterer Umstand hängt mit 
der langen Regenzeit und der demnach ziemlich 
ungünstigen Ernte zusammen. Im allgemeinen wird 
aber erwartet, daß der gesamte Erlös für die 
Landwirtschaft nicht größer ist als voriges Jahr. 
Die Preissituation ist insgesamt noch ungeklärt, 
da nämlich einige Preise nach einem vorläufigen 
Anhalten in ihrer Abwärtsbewegung diese wieder 
von neuem fortsetzen. 

Der verminderte Verkehr drückt sich in einem 
Nachlassen der Wagengestellungen aus und trotz 
einer Erhöhung des Personenverkehres, hat die 
Bahn mit geringen Einnahmen zu rechnen. Die 
Entwicklung des Außenhandels ist nicht günstig. 
Der Rückgang in der Ausfuhr ist stärker als dem 
Preisfall entsprechen würde; aber auch mengen­
mäßig ist eine Schrumpfung festzustellen. Seitens 
der ausländischen Konkurrenz werden immer 
größere Anstrengungen gemacht, den vielver­
sprechenden französischen Markt für sich in 
stärkerem Ausmaß zu beanspruchen. 

TSCHECHOSLOWAKEI. 
Die Wirtschaftslage der Tschechoslowakischen 

Republik wird uneinheitlich beurteilt. Es tiberwiegt 
jedoch eine skeptische Auffassung und in der Tat 
sind die schon im vorigen Bericht besprochenen 
Kennzeichen der industriellen Depression nicht 
geschwunden, obwohl eine erhebliche Widerstands­
fähigkeit vorhanden ist. Ausgesprochen ungünstig 
ist lediglich die Lage einzelner Zweige der Industrie. 

Die Situation auf dem Geldmarkt ist nach wie 
vor befriedigend, der Privatdiskont verharrt unver­
ändert auf 4%, ist also den Wiener Sätzen außer­
ordentlich angenähert. Das Wechselportefeuille der 
Nationalbank ist ständig kleiner als im Vorjahr, 
ihr Goldvorrat hat sich vermehrt, der Devisen­
bestand blieb fast konstant, die Staatsschuld an 
die Bank wurde vermindert. Der Einlagezinsfuß 
wurde seitens der Großbanken auf 4 % herabge­
setzt, eine Ermäßigung um VaVo» u n d a ^ e r Wahr­
scheinlichkeit nach dürften die anderen Stellen, die 
für Spareinlagen in Betracht kommen, die Maß­
nahmen nachahmen, die ohne Rücksicht darauf 
vorgenommen wurden, daß im laufenden Jahr die 
Entwicklung der Spareinlagen nicht übermäßig 
günstig gewesen ist. Die Nachfrage nach lang­
fristigem Kredit ist stark und dauert an. Der An­
lagemarkt verkehrt ruhig. 

Der Kursverfall an der Effektenbörse hat wei­
tere Fortschritte gemacht. Der Aktienindex sank 
auf 109 für August gegenüber dem Jahresmaximum 
von 130 im Februar und 143 für August vorigen 
Jahres. Die Baisse verteilt sich ungleichmäßig auf 
die einzelnen Papiere, am schärfsten erfaßt sind 
Kohlen-, Eisen-, Metall-, Maschinen- und vor allen 
Dingen Zuckerwerte, die von allen am tiefsten stehen. 

Die Nachrichten aus den einzelnen Industrien 
lauten unbefriedigend. Die Maschinenindustrie ist 

Wirtschaftskurven für die Tschechoslowakische Republik. 




